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Rückzugsräume i s t  der  T i te l  d ieser  Ausste l lung.  Rückzugsraum – e in  Begr i f f  bzw.  e in  Ort ,  der  vor  exakt  

22 Monaten wohl  für  uns  a l le  enorm an Bedeutung gewonnen hat .  Damals  begann näml ich gerade der  

ers te  Lockdown und jener  Ort ,  der  normalerweise  unser  Rückzugsraum i s t ,  wurde zum Lebensraum, der  

Rückzug vom Al l tag wurde zum Al l tag.  Für  manche bedeutete  der  verordnete  Rückzug quä lende 

I so lat ion,  für  andere ,  meis t  Fami l ien,  war  Rückzug im Lockdown h ingegen eher  e in  F remdwort .  

Der  Ausste l lungst i te l  bez ieht  s i ch  aber  wohl  auf  Rückzugsräume jense i t s  von Corona.  I ch  interpret ie re  

den T i te l  eher  a l s  H inweis  auf  jene inneren Rückzugsräume,  deren Geheimtüren s ich Künst le r innen und 

Künst le rn  im Schaffensakt  öf fnen.  Es  s ind Räume abso luter  Präsenz und g le ichze i t iger  Versunkenhei t ,  

Räume,  in  denen man ganz abgekapse l t  von der  Wel t  und zugle ich zut ie fs t  mi t  ihr  verbunden i s t .  S ie  

b ieten Rückzug vor  der  Lauthe i t  der  Wel t ,  man kann in  ihnen Fokus ,  T iefe  und Konzentrat ion f inden.  

Zumindest  b in  i ch  s icher ,  dass  A lex  K le in  und Esther  Hagenmaier  d iese  Art  von Rückzugsräumen gut  

kennen.  

Natür l i ch  sp ie l t  der  Ausste l lungst i te l  aber  auch auf  den tatsäch l i chen arch i tekton ischen Raum an,  der  

im Schaffen be ider  Künst le r* innen e ine entsche idende Ro l le  sp ie l t .  

 

ESTHER HAGENMAIER 

Esther  Hagenmaier  f indet  in  bere i t s  vorhandenen arch i tekton ischen Räumen das  Ausgangsmater ia l  für  

ihre  Arbe i ten.  D ie  intens ive  Ause inandersetzung und e ingehende Betrachtung der  Bauwerke führen 

Hagenmaier  le tz t l i ch  zu ihren exakt  komponier ten Fotos .  D ie  Kompos i t ion besteht  dabe i  n icht  in  der  

(d ig i ta len oder  ana logen)  Veränderung des  vorgefundenen Objekts ,  sondern in  der  präz i sen Wahl  der  

S ichtachse,  der  Perspekt ive  und vor  a l len Dingen des  B i ldausschni t t s .  Man könnte sagen,  Hagenmaier  

schaff t  s i ch  opt i sche Rückzugsräume innerha lb  bestehender  Arch i tekturen.  S ie  komponier t  aus  etwas 

bere i t s  Vorhandenem e in  neues  Werk –  led ig l i ch  durch ihre  S ichtweise .  Durch ihren sub jekt iven 

B l i ckwinke l  beraubt  Esther  Hagenmaier  d ie  Abbi ldung der  rea len Arch i tektur  ihrer  Log ik  und schaff t  

a l ternat ive  Räume (Fakten?! ) .  Auf  d iese  Weise  abst rah ier t  und sub jekt iv ie r t  s ie  d ie  s i chtbare  

Wirk l i chke i t  und führt  d ie  angebl iche Objekt iv i tät  der  Fotograf ie  ad absurdum. 

Der  dre id imens iona le  Raum wird in  zweid imens iona ler  Technik  übert ragen und so beschni t ten,  dass  er  

wie  e ine ungegenständl iche I l lus ion des  Dre id imens iona len wi rkt  –  be inahe könnte man s ich be i  

manchen B i ldern an e inen reduz ier ten MC Escher  er innert  füh len.  Es  ents teht  e ine neue Raumwirkung,  

e in  neues  Objekt ,  das  n icht  mehr  v ie l  mi t  dem or ig ina len Raum zu tun hat ,  obwohl  es  s i ch  vo l lkommen 

und aussch l ieß l i ch  daraus  gener ier t .   

Es ther  Hagenmaiers  Schaffen wi rd  of t  mi t  "Konkreter  Kunst" in  Verb indung gebracht ,  e iner  

Kunst r i chtung,  d ie  auf  Theo van Doesburg zurückgeht .  Dabe i  g ibt  es  jedoch e in  Prob lem:  E in  wicht iger  

Grundsatz  der  Konkreten Kunst  i s t ,  dass  ihre  Inha l te  ke inen Bezug zur  s i chtbaren Wel t  haben.  

Vere infacht  und e in  wenig f laps ig  gesagt :  Konkrete  Kunst  i s t  ganz konkret  Kunst  und n ichts  anderes ,  

ke ine Abbi ldung von etwas,  sondern Kunst  aus  ihrem E igens inn heraus .  Z .B .  E ine L in ie  i s t  e ine L in ie  

um ihrer  se lbst  Wi l len und n icht ,  um etwas anderes  darzuste l len.  
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Ganz s t reng gesehen macht  Hagenmaier  a l so  ke ine Konkrete  Kunst ,  wei l  es  in  ihren B i ldern ja  e inen 

ganz grundlegenden Bezug zur  s i chtbaren Wel t  g ibt .  I ch  behaupte nun aber ,  dass  Es ther  Hagenmaier  

sehr  wohl  Konkrete  Kunst  macht ,  und zwar  –  Überraschung! –  im mus ikh is tor i schen S inne.   

Es  g ibt  ja  auch dort  den Begr i f f  der  "konkreten Mus ik" (mus ique concrète ) ,  der  durch P ier re  Schaeffer  

geprägt  wurde.  Das  Vers tändnis  vom "Konkreten" i s t  dabe i  z ieml ich genau anders  herum a ls  in  der  

Malere i :  H ier  bez ieht  s i ch  das  konkret  auf  d ie  "Grundmater ia l ien",  aus  denen d ie  Mus ik  geb i ldet  wi rd ,  

näml ich eben konkrete  Geräusche und K länge aus  unserer  täg l i chen akust i schen Umwelt .  D iese  werden 

aufgenommen und durch technische Bearbe i tungen (Wiederholungen,  Veränderung der  

Absp ie lgeschwindigke i t ,  Montagen,  aber  eben auch e infach d ie  Auswahl  best immter  Ausschni t te )  zu 

etwas Neuem gesta l tet ,  das  s i ch doch e inz ig  und a l le in  aus  dem konkreten,  "echten" Umweltk lang 

gener ier t .  

Nach dem mus ikh is tor i schen Vers tändnis  s ind Hagenmaiers  Werke a l so  abso lut  konkrete  Kunst .  Ihr  

"Grundmater ia l"  i s t  d ie  fotograf i sche Aufnahme von Arch i tektur .  E in  konkretes  Gebäude.  I ch  weiß 

n icht ,  ob es  Zufa l l  i s t ,  dass  sehr  of t  S ichtbeton invo lv ie r t  i s t  –  Beton he ißt  näml ich auf  Engl i sch 

concrete ,  a l so  wieder  konkret . . .  Das  Wort  geht  übr igens  auf  das  Late in i sche concrescere  =  

"zusammenwachsen" zurück. Das passt  wieder  gut  zu Esther  Hagenmaier ,  zusammenwachsen –  aber  

auch t rennen:  In  ihren B i ldern wachsen Arch i tektur  und umgebender  H immel  zusammen,  Raum und 

F läche verwachsen mite inander  und was e igent l i ch  mater ie l le  E inhe i t  i s t  wi rd  durch immater ie l len 

Schatten getrennt .  Das  Gehi rn  kann n icht  auf  den ers ten B l i ck  deuten,  was  d ie  Augen sehen –  der  

Sehs inn wi rd  auf  d ie  Probe geste l l t ,  gewohnte Perspekt iven ver lassen.  Es  bedarf  e ines  zwei ten oder  

dr i t ten B l i cks ,  um d ie  fotograf i sche Konst rukt ion zu sor t ie ren und entsch lüsse ln .  Fast  immer s t immt 

der  ers te  E indruck n icht .  Oben i s t  e igent l i ch  unten,  h inten i s t  vorne,  fes ter  Boden i s t  immater ie l le r  

Schatten.  

 

ALEX KLEIN 

Für  A lex  K le in  i s t  der  für  se ine Arbe i t  maßgebl ichste  Rückzugsraum se in  Ate l ie r .  Es  i s t  in  e iner  

ehemal ige Waschküche im obers ten Stockwerk e ines  Wiener  Gemeindebaus  untergebracht .  Ohne 

jeg l i chen Komfort  und räuml ich –  zumindest  sche inbar  –  n icht  besonders  gee ignet  a l s  Ate l ie r .  A l les  i s t  

eher  k le in  und verwinke l t ,  es  g ibt  ke ine He izung,  ke ine To i le t te ,  und,  was  mich am meis ten überrascht  

hat ,  ke in  e lekt r i sches  L icht .  Doch a l s  i ch  A lex  K le in  dort  besucht  habe,  schwärmte er  mi r  von den 

Vorzügen des  Raums vor ,  insbesondere vom L icht .  Durch den verwinke l ten Grundr i ss  t r i f f t  näml ich das  

Tages l i cht ,  das  durch d ie  Fenster  fä l l t ,  auf  fas t  jede Mauer  in  e inem anderen Winke l .  Ja ,  auf  v ie r  

versch iedene L ichts t immungen kann Alex  K le in  dadurch zu jeder  Tagesze i t  in  se inem Ate l ie r  

zurückgre i fen,  führt  er  mi r  bege is ter t  vor .  

I ch  erzäh le  Ihnen das ,  wei l  es  für  mich be isp ie lhaf t  aufze igt ,  mi t  welcher  Aufmerksamkei t  und L iebe 

zum S ichtbaren Alex  K le in  d ie  Wel t  bet rachtet .  E r  schaut  s i ch e ine Hauswand oder  e inen Schattenf leck 

mit  der  g le ichen Hingabe und Bege is terung an,  wie  be i sp ie l sweise  e inen Modig l ian i  oder  e inen Dürer .  

Damit  wertet  er  n icht  d ie  Kunst  ab,  sondern d ie  Wirk l i chke i t  auf .   

Um so lche sche inbar  e infachen,  grundlegenden Mani festat ionen des  S ichtbaren geht  es  in  se inen 

B i ldern:  F läche und Raum, L icht  und Schatten.  K le in  möchte zur  opt i schen Essenz so lch grundlegender  

Beobachtungen vordr ingen.  Es  geht  ihm dabe i  n icht  darum, e in  Abbi ld  zu schaffen oder  e inen 

perspekt iv i sch korrekten Raum zu konst ru ieren,  sondern darum, Themen abzuhandeln,  z .B .  das  

Zusammentref fen von F lächen und Farben:  wo f indet  es  s tat t  und was pass ier t  dabe i?  Was i s t  e in  

Übergang,  e ine Kante,  e ine L in ie?  Was g ibt  e iner  F läche Ha l t?  Wann wird d ie  F läche zum Raum? Was 

i s t  Innen und was i s t  Außen? Und welchen E inf luss  hat  das  L icht  auf  das  a l les?  
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Se ine Fasz inat ion für  das  Tages l i cht  i s t  auch der  Grund,  warum er  in  se inem Ate l ie r  bewusst  auf  

Kunst l i cht  verz ichtet .  Auch d ie  "Weiß l i chke i t"  se iner  Farbpa let te  kommt von der  intens iven 

Ause inandersetzung mit  dem natür l i chen L icht .  K le in  i s t  n icht  nur  fasz in ier t  davon,  wie  s ich je  nach 

Tages l i cht  d ie  Farben se iner  Ate l ie rwände verändern,  sondern auch d ie  se iner  B i lder .  D iesen Ef fekt  

vers tärkt  A lex  K le in  durch e ine a l tmeis ter l i che Technik ,  d ie  er  in  a l l  se inen Malere ien anwendet :  Er  

"versch le i f t"  d ie  Farben.  Das  bedeutet ,  e r  t rägt  in  e inem langwier igen Prozess  v ie le  untersch ied l i che 

Farbsch ichten übere inander  auf  und sch le i f t  d iese  jewei l s  nach dem Trocknen wieder  mehr  oder  

weniger  s tark  ab.  Das  Tages l i cht  k i tze l t  dann je  nach E infa l l swinke l  und He l l igke i t  versch iedene 

Nuancen aus  den T iefen des  Malgrunds hervor  und kann den Charakter  des  Werkes  so im Laufe  e ines  

Tages  durchaus  s tark  verändern.   

Über  d ie  Jahre  hat  s i ch  K le in  in  se inen Malere ien immer mehr  fokuss ier t  und reduz ier t .  Be i  ihm f indet  

d ie  Redukt ion aber  interessanterweise  n icht  durch das  Weglassen –  etwa von Farbsch ichten –  s tat t ,  

ganz im Gegente i l .  Das  Übere inandersch ichten kommt paradoxerweise  e inem Fre i legen g le ich –  a l s  

würde mit  jeder  neuen Farbsch icht  n icht  etwas zugedeckt ,  sondern e in  Sch le ier  ge lüf tet  werden.  Mit  

jeder  Sch icht  nähert  er  s i ch  mehr  an d ie  Essenz des  B i ldes  an,  kommt immer mehr  das  Konzentrat  

dessen,  was  ihn fasz in ier t ,  zum Vorsche in .  K le in  exerz ier t  se ine B i lder  durch,  b i s  er  am Ende,  be i  der  

le tz ten Farbsch icht  ange langt ,  K larhe i t  hat .  Das  B i ld  i s t  fer t ig ,  so  und n icht  anders .   

D ie  Werke von Esther  Hagenmaier  und Alex  K le in  brauchen Ze i t .  N icht  nur  in  ihrer  Hers te l lung,  

sondern auch in  ihrer  Bet rachtung.  S ie  laden zum Schauen e in ,  zum wirk l i ch  h inschauen.  E inen Gang 

runterscha l ten,  durchatmen,  ankommen,  schauen.  Durch ihre  Kunst  an imieren Alex  K le in  und Esther  

Hagenmaier ,  das  e igene Schauen zu ku l t i v ie ren.  S ie  führen uns  das  Wunderbare  des  A l l täg l i chen und 

d ie  E inz igar t igke i t  der  e igenen Perspekt ive  vor  Augen.  Und v ie l le icht  eröf fnen s ie  uns  sogar  e inen 

Zugang zum e igenen Schauen a l s  s tets  ver fügbarem Rückzugsraum. 
 


